
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

Bitte stellen Sie sich und Ihre Arbeit im 
Rahmen des VKU kurz vor. 

Ich koordiniere beim VKU im Auftrag des Umwelt-
bundesamtes und des Bundesumweltministeri-
ums die Kampagnen Europäische Woche der 
Abfallvermeidung (EWAV) und Let’s Clean Up Eu-
rope in Deutschland. Angefangen habe ich vor 
viereinhalb Jahren in der Kommunikationsabtei-
lung mit dem Schwerpunkt Abfallwirtschaft und 
habe dann als Projektleiterin die Kampagnen zur 
Müllvermeidung übernommen. Mein beruflicher 
Hintergrund liegt im Journalismus und in der stra-
tegischen Umweltkommunikation. 

 
Was können Sie uns über die „Europäi-
sche Woche der Abfallvermeidung“ (E-
WAV) erzählen, die jährlich vom Ver-
band kommunaler Unternehmen ausge-
richtet wird? Und wie kann „Batterie-zu-
rück“ hier einen unterstützenden Beitrag 
leisten? 

Die EWAV ist Europas größte Kommunikations-
kampagne für Abfallvermeidung. Sie findet jedes 
Jahr im November in ganz Europa statt. Und je-
des Jahr engagieren sich während der EWAV 
zehntausende Menschen in ganz Europa zeit-
gleich für Abfallvermeidung und Wiederver-         

 

 

wendung – ein Gänsehautfaktor, wie ich finde. In 
diesem Jahr liegt der Fokus auf der Vermeidung 
von Elektroschrott. Ob Workshops, Mitmachakti-
onen, Ausstellungen oder digitale Formate: Die 
Aktionswoche sensibilisiert zum Thema Abfallver-
meidung auch ganz im Allgemeinen und moti-
viert Menschen in Unternehmen, an Schulen oder 
auch im privaten Umfeld, selbst aktiv zu werden 
und bewusster mit Ressourcen umzugehen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

„Batterie-zurück“ gehört mitten hinein in die The-
men Ressourcen schonen und Recyceln. Wir 
freuen uns, wenn auch auf Kanälen von „Batte-
rie-zurück“ die Aktionen der EWAV ein Thema 
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Auf kommunalen Wertstoff- und Recyclinghöfen werden unter anderem auch alte Bat-
terien und Akkus entgegengenommen.	Batterie-zurück	unterstützt die Kommunen 
dabei, zur sachgerechten Entsorgung von Batterien und Akkus zu informieren. Denn es 
finden sich in immer mehr Gegenständen, nicht nur in Elektrogeräten, Batterien und 
Akkus, die nicht im Hausmüll landen dürfen. Die Europäische Woche der Abfallvermei-
dung (EWAV) stellt deshalb in diesem Jahr das Thema Reparieren von El-
ektroaltgeräten und den Umgang mit Elektroschrott in den Mittelpunkt. Dazu zählt 
auch die sachgerechte Entsorgung von Altbatterien und Akkus. 
 
Wir haben mit	Maike Raack, die die EWAV in Deutschland beim Verband kommunaler 
Unternehmen (VKU) organisiert, gesprochen. 
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sind. Gerade bei der Entsorgung von Elektroalt-
geräten, egal ob Spielzeug oder Haushaltsgerät, 
sind enthaltene Akkus oder Batterien und ihre 
richtige Entsorgung mitzudenken. Darauf können 
wir nicht häufig genug aufmerksam machen. 

Was motiviert Sie in Ihrer täglichen Ar-
beit? 

Zu sehen, wie viele kreative Aktionen eingereicht 
werden, manchmal ganz einfache Ideen, die im 
Kleinen Großes bewirken können, motiviert mich. 
Und zum Nachdenken und Mitmachen anzure-
gen, funktioniert am besten über Humor, nicht 
mit dem erhobenen Zeigefinger. 

Dies habe ich immer im Hinterkopf, wenn ich über 
Social Media, über unsere Kampagnen-Websites 
(https://wochederabfallvermeidung.de/) und 
auch mit klassischer Pressearbeit möglichst viele 
Menschen zu Abfallvermeidung im Alltag moti-
vieren möchte – vom Umgang mit Lebensmitteln 
über Alttextilien und Verpackungen bis hin zu 
Elektrogeräten. Abfallvermeidung geht alle et-
was an – kommunale Unternehmen und politi-
sche Entscheidungsträger genauso wie Privat-
leute, deshalb sprechen wir auch eine denkbar 
große Zielgruppe an. 

Und jeder kann schon z. B. beim Einkauf begin-
nen und überlegen, ob man es überhaupt 
schafft, alle Lebensmittel vor dem Urlaub oder 
der Dienstreise aufzubrauchen. Oder z. B. für 
Kleidung mal eine Secondhand-Onlinebörse 
ausprobieren oder sein Handy noch einmal repa-

rieren oder den Akku erneuern lassen, anstatt 
gleich ein neues zu kaufen. Wenn man sich mal 
kurz damit beschäftigt, macht es gerade in der 
Gemeinschaft Spaß, Dinge wieder ins Laufen zu 
bekommen oder zu tauschen – und es lässt sich 
natürlich auch Geld damit sparen. 

Wo setzt gute Kommunikation in Sachen 
Umweltschutz aus Ihrer Sicht an? Geht 
es hier eher um allgemeine Aufklärungs-
arbeit oder um Information in spezifi-
schen Themenfeldern? 

Beide sind wichtig für eine gute Kommunikation, 
die informiert – und inspiriert, aktiv zu werden. 
Wir informieren im ersten Schritt, warum Abfall-
vermeidung überhaupt wichtig ist, und gehen 
dann ins Detail. Zum Beispiel kommunizieren wir 
in diesem Jahr zum Thema Vermeidung von 
Elektroschrott die Zahl 5 Kilogramm. Denn Schät-
zungen zufolge lagern etwa fünf Kilogramm 
Elektroschrott pro Kopf in Schubladen und Kel-
lern. Das sind eine Menge Geräte, elektrische 
Zahnbürsten, Toaster, Kopfhörer und vieles mehr. 
In jedem davon sind seltene Erden verbaut und 
es wurden bei der Produktion jede Menge Ener-
gie und Wasser verbraucht sowie CO2 emittiert. 

Und je kleiner die Geräte sind, desto wahrschein-
licher ist es, dass sie nach einer meist nur kurzen 
Nutzungsdauer nicht repariert oder zurückge-
bracht werden. Wir hoffen neben dem allgemei-
nen Erklären, warum Abfallvermeidung wichtig 
ist, mit den konkreten Fakten auf einen Aha-Ef-
fekt – also, dass der oder die eine oder andere 
zuhause nachschaut und alte Elektrogeräte oder 
Batterien und Akkus an Sammelstellen oder im 
Handel zurückgibt. Nur so können die Kompo-
nenten recycelt werden. 

 

  

„Schätzungen zufolge 
lagern etwa fünf Kilo-
gramm Elektroschrott 
pro Kopf in Schub-
laden und Kellern.“ 


